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Irr Reichskanzler
Berlin, 6. Mai.

Reichspräsident v.  Hindenburg  emp-
»g Samstag vormittag den Reichskanzler
dolf Hitler  zu einer Besprechung

schwebender politischer Fragen.

Des deutschen Volkes
deutsches Recht

^B « rin7 «? Mai . ^
Tie Akademie für Deutsches Recht veran¬

staltete am Samstag mittag im Festsaal des
Preußenhauses einen Empfang für die in»
lind ausländische Presse.

Nach Eröfsnnngsworten des Direktors der
Akademie. Dr . Lasch , ergriff der Präsident
der Akademie sür Deutsches Recht, Reichs-
lüchstommissar Dr . Frank  das Wort zu
ßliülLsätzlichen Ausführungen über die Auf¬
gaben der Akademie und das Recht der
nationalsozialistischen Revolution . Die Poli¬
tik, so führte er u. a. aus , hat nur eine
Funktion des Rechts zu sein und jeder poli¬
tische Wille wird in dem Augenblick seiner
Verwirklichung die Gestaltung eines Rechts¬
satzes annehmen.

Wir wollen, betonte Dr . Frank,  das Recht
nicht als eine fachliche Angelegenheit, eines
voni Volk abgeschlossenen Standes betrachten,

'sondern wollen den Geist der natio¬
nalsozialistischen Revolution
dadurch im Volk verwirklichen,
daßalleBerufenenanderNechts-
ostaltung Anteil nehmen.
Der Reichsjustizkommissarteilte dann im

»eiteren Verlaufe seiner Ausführungen mit,
daß der Führer Won der Arbeit der Akademie
sehr befriedigt sei und an ihrem Jahrestag
M 26. Juni in München teilnehmen werde.

ReichsjustizkommissarDr . Frank  kam
dann abschließend auf die Aufgaben der
ilkademie  für deutsches Recht  zu
frechen. Die Akademie für deutsches Recht ist
ein Instrument der Verewigung
der Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus.  Die Akademie hat es
sich zur Aufgabe gestellt, die fundamentalen
Erkenntnisse und grundsätzlichen Voraus¬

setzungen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung so zu klären, daß sie in ihrer
klaren Erkenntnis eine Ewigkeitsgarantie des
Nationalsozialismus in sich tragen . Sie wird
die großen Begriffe, wie Nasse, Recht, Boden,
Wehrsicherung, im Nahmen der Akademie
eindeutig mit Autorität gegenüber jedermann
Wegen.

Cie wird sich vor allem wenden gegen den
^brauch , der im letzten Jahre mit dem
Mgriff des Nationalsozialismus getrieben
^den ist, denn Nationalsozialismus heißt
Machst und ursprünglich nur das , was
Mier Führer gewollt hat und was er als
Nationalsozialismusaufgestellt hat . Natio¬
nalsozialismus ist das Leben
!elbst  und läßt sich niemals in
Paragraphen und Abschnitten
sormu l i e r e n. Mit Nachdruck betonte der
Redner, daß innerhalb der Akademie der
!er r ma t d e s W i s s e n s u n d K ö n n e n s
vorherrsche. Sie sei der schärfste Gegner jeden
Dilettantismusund werde mit ihm auch aus
^ " Gebieten binnen kurzem aufrüumen.

Nach den Ausführungen des Neichsjustiz-
"MMlssars ergriff Neichsjustizminister Dr.
chrtner  das Wort , der ausführte , daß die
wert der Akademie für deutsches Recht keine
WWmheit sei, die die Tagespresse nun
Wch beschäftigen könne. Sie könne zwar
°er ,hre Arbeitstagungen und Sitzungen
«errichten, aber von dem inneren Leben

^an in der Tagespresse nicht allzuviel
künd ^ oge im Wesen der Akademie be-

^chchuflin-Leutc gehen nicht nach Moskau
tt Moskau gemeldet wird, hat ein Teil
Krüni ^ " skin - Manns chaft die Re-

r̂ unkspruch um die Er-
!-«ebren -" cht nach Moskau zu-brauchen, da sie den Polar¬
en wog? l der Wrangel - Insel  ver-
«'gê ben ^ Regierung hat dem Wunsch

Geordnetes Geldwesen
Bedeutsame Rede des Reichsbankpriisideaten bei der Grundsteinlegung

des Neubaues

Berlin , 7. Mai,
Am Samstag nachmittag fand auf histo¬

rischem Boden, mitten im ältesten Berlin , die
ieierliche Grundsteinlegung des neuen
steichsbankerwerterungs  b a u e s
statt, die dadurch ihre besondere Prägung er¬
zielt. als außer zahlreichen anderen Ver¬
tretern der Regierung auch der Führer
anter den Ehrengästen teilnahm , wie immer,
son der Bevölkerung mit stürmischem Jubel
Mpfangen.

Nach dem von einer SA .-Kapelle gespielten
Lied, „Die Himmel rühmen ", ergriff Reichs-
sankpräsident Dr . Schacht das Wort , um
in einer längeren Ansprache einen Rückblick
auf die Entwicklung des Bankenwesens zu
halten. Er ging davon aus , daß das jetzige
steichsbankgebäude auf ein Gebäude zurück-
zehe, das bereits unter dem Großen Kur-
lürsten gebaut worden war und in dem spä¬
ter der große König vor nunmehr 169 Jahren
Sie königliche Giro- und Lehnbank errichtete,
deren Nachfolgerin die heutige Reichsbank ist.

Der Reichsbankpräsident wandte sich mit
Nachdruck gegen das Mißverstehen desGel d-
and Bankwesens  in breiten Volksschich¬
ten und betonte, daß keine vorgeschrittene
Volkswirtschaft und keine höhere Zivilisation
denkbar sei, ohne ein geregelteSGeld-
nnd Bankwesen.  Aber , so wenig man
dem Marodeur erlaube , den Beruf des zucht-
gewohnten Soldaten zu beflecken, so wenig
sollte es den Spekulanten möglich gemacht
werden, den Beruf des ehrbaren Bankherrn
>u beschmutzen.

Der Neichsbankpräsident wandte sich dann
ltn den Reichskanzler und sagte:

Sie haben die Güte gehabt, mir den Auf¬
trag zu erteilen, die Grundsteinlegung für
den Erweiterungsbau der Reichsbank zu voll¬
ziehen. Ich danke Ihnen dafür und werde,
solange Sie mir Ihr Vertrauen schenken,
keinen höheren Ehrgeiz kennen, als das
deutsche Geld- und Kreditwesen
inOrdnung zu halten , eine Aufgabe, groß

dk. Saarbr8cken,' 6. Ma!.' '
Regierungskommission des Saav

gellüies, die als neutrales Völkerbunds,
organ eingesetzt wurde, gebärdet sich voii
Tag zu Tag dreister, je näher der Abstim
mmiMermin heranrückt. So wurden an,
Samstag drei führende deutsche Zeitungen
die „Saarbrücker Zeitung ", die „Saarbrücl
Landeszeitung" und die „Neunlirche: . ,
Volkszeitung" ans drei Tage ver-ö o t e n.

Dieses am Tage vor der großen Zwei,
m'ückcner Saarkundgebung erlassene Verbot
wird erst verständlich durch die Tatsache,
daß ain Samstag das separatistische Blatt
„Nene Saarfront " in einer besonders großen
Auflage zum ersten Male  erschienen ist,
Tie deutschfeindlichen Bestrebungen dieses
Blattes werden von der Regiernngskoim
Mission offenkundig unterstützt.

Gleich-eilig wurde auch die Rundfu n kr
Übertragung eines katholischen
G o t t e 8 d i e n st e s ans dem Saar¬
ge  b i e t. bei dem Prälat Schlich sprechen
sollte, verbot  e n.

Damit nicht genug, plant die NegierungZ,
kommissivn noch ganz andere Schikanen der
deutschen Saarbevölkernng gegenüber. Nicht
weniger als die Aufstellung einer
Te  r r o r t r u a p e ist von der der Regie,
rungskvmmissiuu nahestehenden saarländi¬
schen Wirtschastsvcreinigimg bei der Regie,
rungskommission und beim Völkerbund be,
antragt worden, ähnlich der Heimwehr des
Fürsten Starhemberg in Oesterreich. In
diese Terrortrnppe , die sich „Saarländische
Freiheitsmiliz " nennt , sollen 5000 „anti¬
faschistische Saarländer " ausgenommen wer¬
den mit folgenden bezeichnenden Aufgaben:

D ' utz einer freien, geheimen Abstirn-

genug, um das Leben eines Mannes auszu-
füllen. Mein und unser aller Gelöbnis, das
ich Ihnen , Herr Reichskanzler, hierdurch ab¬
lege, ist, daß wir uns ausrüsten wollen mit
allem Wissen, daS unsere Ausgabe erfordert,
auf daß unser Können diese Aufgabe meistere,
and unser Wille soll stets nur eine Richtung
haben: das Wohl des Deutschen Volkes und
Reiches; und dieses Gelöbnis soll jeden bin¬
den, wer immer jetzt oder in Zukunft im
Dienste der Reichsbank steht.

Es ist ein alter Brauch in deutschen Landen,
fuhr Dr . Schacht fort, in den Grundstein eines
Hauses eine Reihe von zeitgeschichtlichen Ur¬
kunden und Belegen einzuschließen, die, wenn
einmal in späterer Zeit die Grundmauern
eines Hauses wieder ausgenommen werden,
)em dann lebenden Geschlecht Einblick gewäh¬
rend in das, was den Erbauer des Hauses be-
vegt hat. So schließe ich nunmehr in diesen
Grundstein zum Gedächtnis für spätere Ge-
'chlechter ein:

1. eine bebilderte Abhandlung über die bis¬
herige Entwicklung der Reickishauptbanl, 2. die
Lntwurfszeich-ungen zu diesem Erweiterungs¬
bau im Maßstab 1:200, 3. ein Exemplar dee
.Völkischen Beobachter" vom heutigen Tage,
1. je ein Exemplar der im Umlauf befindlichen
Reichs-Scheidemünzen, ö. ein Exemplar des
Handbuchs der Beamter, der Reichsbank von
1934, 6. eine Niederschrift der heute hier ge¬
machten Ausführungen.

Zu diesen zeitgeschichtlichen Belegen füge ich
eine auf Pergament geschriebene Urkunde über
die Grundsteinlegung bei.

Mit drei Hammerschlägen weihte Reichsbanl-
Präftdent Dr . Schacht den Grundstein, nachdem
die Maurer ihn verschlossen hatten.

Im Anschluß an seine Weiherede rief der
Reichsbankpräsidentaus : Alle unsere Gefühle,
alle unsere Wünsche und Hoffnungen fassen wir
zusammen in ein Sieg-Heil für unseren ehr-
würdigen Reichspräsidenten und unseren ge¬
lebten Führer . Brausend erschollen die Heil-
Rufe über den Platz.

mnug >. der  antifaschisti¬
sche n B e w e g u n g (!), Schutz der Regie-
riingtztommission und der antideutschen Be¬
völkerung l!), Anssüllen der durch
Entlassungen (!) f r e i w e r d e n d e n
Landj/üger - und Polizeiposten,
Bekämpfung der nationalsozia¬
listischen Terroristen (!) und Ge¬
währleistung der Befolgung der Anordnun¬
gen der Regierungskommission.

Die Kosten dieser Miliz — und das ist be¬
sonders hervorzuheben — hätte die Negie-
Mngskommission nur zu zwei Drit¬
teln  zu tragen : das letzte Drittel
würde von den französischen
Bergwerksleit un gen und von
„Gönnern des autonomen Staa¬
tes " (also von Juden und Emigranten)
Wusgebracht werden.

*

Wie das VölkerbundSsekretariat Donners-
lag mitteitte , hat der vom lO. bis 20. April
ui Rom tagende Saar -Ausschuß des Völker-
bundratcs die Ausarbeitung der
A b st i in m u n g s v o r s chr i f t e n einem
Ausschuß von Sachverständigen anvertrant.
dem angehören : Pros . B. Galli (Italien ).
L. A. Nypels (Niederlande ) und Sarah
W a m b a u n h (USA.).

In diesem Zusammenhang veröffentlicht
der Berner „Bund ", der bekanntlich schon
einmal Einzelheiten über die Beschlüsse des
Juristenausschusses für die Saar mitgeteilt
hatte , eine Zuschrift aus Saarbrücken , in der
weitere angebliche Einzelheiten über die
Juristenbeschlüsse enthalten sind. Danach
werden die Geschäfte der Abstimmungskom¬
mission von denen der Regierungskommission
scharf abgegrenzt. Man werde eigene

Ausbau der geistigen Grundlagen
-es Nationalsozialismus

Trilogie Wagner -Schiller und H. St . Cham-
berlain im Rundfunk

Berlin , 6. Mai.
Reichssendeleiter Hadamowskh  machte

in letzter Woche vor den Intendanten grund¬
sätzliche Ausführungen über die geistige Auf¬
bauarbeit . die der Rundfunk zu leisten habe,
um die Grundlagen der nationalsozialisti¬
schen Idee zum Gemeingut des ganzen Vol¬
kes zu machen. Der Reichssendeleiter gab den
Plan einer großzügigen Trilogie
von Rundfunksendungen  bekannt,
die sich über das nächste Halbjahr erstrecken
werden und die Werke des großen Denkers
H. S t. C h a m b e r l a i n, des Dichters der
nationalen LeidenschaftenFriedrich Schillers
und des heroischen Musikers Richard Wag¬
ner umfassen. Im Einvernehmen mit Frau
Winifred Wagner hat der Reichssendeleiter
sie Gesamtdisposition für die Wagner-Sen¬
dungen Dr . Otto Strobel,  Bayreuth,
übertragen . Dieser Zyklus wird durch eine
Kundgebung mit Kultusminister Schemm
eröffnet werden. Reichssendeleiter Hada-
movsky hat ferner den Schriftsteller Dr . Ge¬
org Schott,  München , mit den Chamber-
larn-Sendungen und den Intendanten Dr.
Bo fing er  vom Reichssender Stuttgart
mit der Disposition und Verantwortlichen Be¬
arbeitung der Schiller-Sendungen betraut.

„Kunst MUß Ausdruck
MMilMMtli Wollens sein! '

Alfred Rosenberg eröffnet die Ausstellung
„Der Kampf der NSDAP ."

Düsseldorf, 6. Mai.
In Verbindung mit einer Gemeinschaftsaus¬

stellung deutscher Künstler, die einen großen
Querschnitt durch das künstlerische Schaffen
der neuen Zeit bringt, wurde am Samstag
mittag die große Ausstellung „Der Kampf der
NSDAP ." eröffnet. Nach einleitenden Begrü¬
ßungsworten des Leiters der Ausstellung, Gau¬
propagandaleiter Pg . Brouwers,  des
Düsseldorfer Oberbürgermeisters Dr .Wagen-
für und einer Rede von Staatsrat Florian
eröffnete Reichsleiter Alfred Rosenberg
die Ausstellung. In einer kurzen Ansprache
sagte er u. a. folgendes:

Eine neue Epoche deutscher Geschichte hat be¬
gonnen. Ein besonders hervortretendes Kenn¬
zeichen der Vergangenheit war die Vereinze¬
lung allen Schaffens und Lebens. Immer mehr
wurden die deutscher. Begriffe abstrakt, so auch
in der deutschen Kunst. Die losgelöste Kunst
wurde immer blutleerer. Wir glauben, daß
eine echte Kultur nur einen Sinn hat, wenn sie
verbunden ist mit einer starker selbstbewußten
Macht.

Wenn heute in Düsseldorf, so betonte Rosen¬
berg, diese Ausstellung eröffnet wird, die Revo¬
lution und Kunst gemeinsam Deutschland vor-

VelenntniS zur deutschen Einheit
Brandenburg , s. Mai.

Die Altpreußische Union erließ eine Kund¬
gebung, in 'der es heißt : In Dankbarkeit
gegen die göttliche Vorsehung erkennt die
Synode im nationalsozialistischen Staat ein
Werkzeug des Allmächtigen. Sie verurteilt das
ordnungswidrige Verhalten von Geistlichen u.
Nichtgeistlichen, die versucht haben, neben und

gegen die gesetzlichen Vertretungen der Kirche
die ungesetzlichen, sogenannten freien Syno¬
den in das kirchliche Leben des deutschen
Volkes einzuschalten und dadurch die vom
Führer mit Recht geforderte deutsche Einig¬
keit aus das schwerste zu gefährden.

Abstimmungsstrafkammern  schas¬
sen.

. ie Vorbereitung der Volksabstimmung
ioli mit 10 bis 12 Monaten angegeben sein,
weshalb sich die Saarbevölkerung , Deutsch¬
land und Frankreich in Geduld üben müß¬
ten. (Es ist aber außerordentlich fraglich, ob
der Abstimmungsausschuß wirklich eine mit
den Vertragsbestimmungen nicht zu verein-
barende Verzögerung beschließen wird, für
die technische Schwierigkeiten keine Begrün¬
dung sind.)

..Freie"Abstimmung an-er Saar



Schretkenstag in Wmterbach
Das Schulhans während des Unterrichts einge stürzt — Lehrer «nd

siebe« Kinder erschlage«

Gelehrte streiten
Ist die „Ura-Linda-Chronik" echt

kk. Berlin, 6. Mai.
Nun, da an Stelle einer liberalen All-

gemeinwissenschaft endlich eine deutsche Volks¬
tumforschung getreten ist, taucht die Frage
nach dem unS überkommenen Erbe der ger¬
manischen Weltanschauung mit ver¬
stärktem Nachdruck auf. Der Streit hat sich
auf die sogenannte „Ura - Linda-
Ehronik"  zugespitzt, ein Buch, das im
Jahre 1872 in Holland gedruckt, kurz
danach als Fälschung  aber abgelehnt
wurde und das der bekannte Professor Her¬
mann Wirth  gewissermaßen als Ger¬
manenbibel  wieder neu herausgegeben
hat . Dadurch ist der Streit um die Echtheit
der Ura-Linda-Chronik erneuert worden, der
am Freitag die bekanntesten Kenner der ger¬
manischen Geschichte zu einer öffent¬
lichen wissenschaftlichen Aus¬
sprache in der Neuen A ul a der B e r-
liner Universität  zusammeufülirte.

Papierfabrik eingeäschert
Am Freitag um 21 Uhr brach in der

Papierfabrik Metzger in Bruchsal
Feuer aus . das sich mit rasender Geschwindig¬
keit auf den dreistöckigen langgestreckten Bau
ausdehnte und ihn in kurzer Zeit vernichtete.
Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 12
Schlauchleitungen, mußte sich aber hauptsäch¬
lich auf den Schutz der Nachbargebäude be¬
schränken. Das Fabrikgebäude brennt
langsam aus.  Tie Maschinen in den
unteren Räumen sind verstört. Ueber die
Brandursache ist bisher noch nichts bekannt.

Siltingek
Mn ms hoher See?

Kein Haftbefehl für Dillinger
^ London, 6. Mai.

In sensationeller Aufmachung meldet
..Daily Herold", daß sich der berüchtigte, seit
Wochen von der amerikanischen Polizei ver¬
folgte Dillinger  möglicherweise an Bord
des britischen Dampfers „Ducheß os
Uor  k" befinde, der am Sonntag in Liver¬
pool eintrifft . Die Polizei von Chikago hat
durch Funkspruch die Polizeien aller Häsen
in Großbritannien gewarnt.  Dillinger
sei vermutlich mit einem Begleiter aus den
Bereinigten Staaten geflüchtet  und be¬
finde sich an Bord der „Ducheß of York". Die
Polizei von Glasgow fragte daraufhin bei
Sem Kapitän des Dampfers an , ob Dillinger
'ich tatsächlich an Bord befinde. Der Dampfer
satte Halifax (Neuschottland ) am Montag
verlassen und soll Samstag nachmittag in
Areenock (Schottland ) eintrefsen. Der
Kapitän erwiderte, daß er das ganze Schiff
gründlich  durchsucht habe,  aber
leine Spur  von Dillinger habe finden
'önnen. Trotz dieser erfolglosen Suche wer¬
den sich Geheimpolizisten an Bord
)es Dampfers begeben, sobald er den schot-
nschen Hafen erreicht hat . Eine Aufforderung
jur V e rh af t u n g von Dillinger ist seitens
der amerikanischen Behörden in Glasgow
oisher nicht eingegangen.

Nach den neuesten Meldungen befinde
sich nicht Dillinger , aber Trebitsch Lincoln an
Bord der „Ducheß of Uork".

Schorndorf, 6. Mai.
Samstag , knapp vor Mittag , trug der

Rundfunk eine Schreckensnachricht durch ganz
Württemberg : In dem kleinen Städtchen
W i n t c r b a ch, im Kreise Schorndorf , war
um 10 Uhr die Schule eingestürzt und hatte
einen Lehrer und sieben Kinder unter
den Trümmern begraben. Eine Katastrophe
von unerhörten Ausmaßen , die an das Ein¬
sturzunglück beim „Hirschen" in Nagold,
bei dem im Jahre 1906 mehr als 50 Per¬
sonen getötet wurden, erinnerte!

Kurze Zeit darauf sind wir an Ort und
Stelle . Schon am Bahnhof begegnen wir
Kindern mit verbundenen Knien. Und daun
einer Frau mit rotgeweinten Augen: Ihr
Kind wurde tot aus den Trümmern der
Schule geborgen. Kleine Gruppen stehen
debattierend beisammen: Tie Erregung des
erschütternden Unglücks zittert uocy in jedem
einzelnen Trtsbewvhner nach.

Die Unglücksstätte selbst ist von SA . ab¬
gesperrt. Hinter ihr ein dichtes Menschen¬
gedränge. Eng und steil fällt das Gäßchen.
in dessen Mitte die Schule stand, über das
Kronenbergle zum Marktplatz ab. Das Ende
eines durch das Gäßchen geführten Gra¬
bens ist zu jeyen — der das Unglück aus¬
gelöst hat —, ein Hausen von Balken und
Mauertrümmern , ein halbes, in der Luft
fast frei schwebendes Klassenzimmer, ein
Hausen von Schulbüchern. Heften, ein zer-
trümertes Klavier . Und in diesem Trümmer¬
haufen arbeiten Feuerwehrleute , ziehen Bal¬
ken auf Balken heraus , sammeln sorgsam
Hefte und Bücher, Bilder und andere Lehr-
gegenstünde.
Wie das MM gMsh

Wir erwähnten bereits den Graben , der
durch das Schulgäßchen geführt wurde. Es
war knapp vor 10.15 Uhr, als die Arbeiter,
die den Graben aushoben , der noch kaum
1 Meter tief war , merkten, daß sich die
Grabenwand auf der Schulseite ausbauchte.
Mit einem Satz waren sie aus dem Graben
und schon stürzte der mittlere Teil des
Schulgebäudes mit donnerähnlichem Krachen
ein.

In der Schule selbst kam man kaum zum
Bewußtsein des fürchterlichen Geschehens.
So erzählt uns ein Knabe aus der Klasse
des Oberlehrers Kohnle,  daß dieser ge¬
rade ein paar Kinder verwarnt hatte . Er
sei jetzt vierzig Jahre alt , doch so hätten
ihn Kinder noch nie erzürnt , als es im Bau
zu krachen begann und schien, als würde
sich die Decke senken. Im gleichen Augenblick
brach der Boden des ganzen Zimmers in
das Erdgeschoß durch, die Seitenwände und
Decken stürzten nach und begruben alles
unter den Trümmern.

Dis Klasse des Oberlehrers Binz  wollte
gerade das Schulhaus betreten, als das Un¬
glück geschah. Als das Krachen begann, das
sich zunächst niemand erklären konnte, flüch¬
tete alles erschreckt ins Freie, als erster der
kleine Alfred Eisenmann,  der von einem
Querbalken plattgedrückt wurde und erst

nach stundenlanger Arbeit, indes seine
Mutter weinend an der Unglücksstätte war¬
tete, von den unter Lebensgefahr aufräumen¬
den Männern der SA ., Feuerwehr und
Sanitätskolonne Schorndorf geborgen wer¬
den konnte. Oberlehrer Binz  selbst wurden
3 Rippen eingedrückt; er mnßte noch am
Nachmittag in das Krankenhaus nach
Schorndorf  überführt werden, wo. be¬
reits 5 schwerverletzte Kinder untergebracht
waren , während die große Zahl der leicht¬
verletzten Kinder in häuslicher Pflege ver¬
blieb.

Die sofort nach dem Einsturz tot geborge¬
nen Kinder sind: der 12jährige Hermann
Renz,  der 10jährige Walter Beutels¬
bacher.  der 9jährige Walter Schliere  r.
der 9jährige Hermann Günther,  die 10-
jährige Martha Uetz und die 10jährige Lore
Käser.
Eln leuchtendes Borvtld der Pflichterfüllung

Nie wird Winterbach das leuchtende Bei¬
spiel der Pflichterfüllung bis zur Selbstauf¬
opferung vergessen, das Lehrer Kohnle
gab. Als das Unglück geschah, versuchte er.
die Klasse möglichst schnell aus dem Ge¬
fahrenbereich zu bringen . Viele sprangen
durch das Fenster in den höher gelegenen

'Kirchhof, wo sie von inzwischen herbeigeeil¬
ten Erwachsenen aufgefangen wurden . Lehrer
Kohnle, an dessen Bahre nun die Witwe mit
rwei Kindern trauert , war bereits in Sicher¬
heit, als er bemerkte, daß noch mehrere Kin¬
der im einstürzenden Schulbau seien. Alles
Vergessend, nur der ihm anvertrauten Kinder
denkend, stürzte er sich nochmals in die zu¬
sammenfallende Ruine des Schulgebäudes,
nahm zwei Kinder auf den Arm. zwei an
seine Seite , und versuchte, mit ihnen in das
Freie zu gelangen. Da stürzte abermals ein
Teil der Decke ein. Mit seinem Leibe deckte
Lehrer Kohnle die beiden Kinder, die er
rasch vor sich geschoben hatte . Er selbst und
die beiden Kinder, die er im Arm trug , wur¬
den von den herunterstürzenden Trümmern
erschlagen; die beiden Kinder unter ihm
aber blieben unverletzt. Lehrer Kohnle, der
die Zelle Winterbach des NS .-Lehrerbundes
führte und im ganzen Ort großes Ansehen
genoß, opferte sein Leben für seine Pflicht.
Ehre seinem Andenken!
Nie ersten WjsmMnaWen

Das donnerähnliche Krachen, mit dem das
Haus zusammenfiel, rief natürlich sofort die
Bewohner der anliegenden Häuser herbei.
In erstaunlich schneller Zeit waren auch SA.
und Feuerwehr zur Stelle , die nun , wie
schon erwähnt , unter eigener Lebensgefahr
an die Bergung der Verschütteten und an die
Aufräumungsarbeiten schritten. Bald nach
der Katastrophe trafen auch Reichsstatthalter
M u r r , Ministerpräsident Mergentha-
ler  und Obbengruppenführer von Iagow
in Winterbach ein. Ministerpräsident M e r-
gent Haler  ließ sich über die möglichen
Ursachen des gräßlichen Unglücks eingehend
berichten; er ordnete auch an, daß das dem
eingestürzten Schulgebäude gegenüberliegende

yaus , m oem oic erste Klasse und die Kleiii-
kinderschule untergebracht sind, geräumt Wa¬
den müssen. Nach dem Besuch der Eliern d»
getöteten Kinder und der Verletzten stellte er
dem Bürgermeister als erste Hilfe 500 Man
zur Verfügung.

Auch der Oberbürgermeister von Stuttgart
Dr . Strölin,  bot der Gemeinde Wintrr-
bach sofort nach Bekanntwerden der sia-
glücksnachricht die Hilfe der Stadt Stutt¬
gart an.
Sie Echulbfrage

Die Schuldfrage steht natürlich im Vor¬
dergrund der Debatten , die in Wiulluwch
und auch anderswo geführt werden. Inwie¬
weit bei den Grabungen im Schulgäßche»
Vorsichtsmaßregeln unterblieben sind, wirk
die behördliche Untersuchung ergeben. Docs
immer können diese unterbliebenen Vorsicht
maßregeln nur letzter Anlaß zu der Kata¬
strophe gewesen sein.

Die Hauptschuld liegt zweifellos in
alten System.  Das Schulgebäude jij
150 Jahre alt ; die Morschheit des Fachwerll
die bei dem Unglück zutage trat , erregte all¬
gemeines Aufsehen. Seit 20 Jahren wind,
die Schulfrage im Gemcinderat , dem ein
sozialdemokratischer Bürgermeister Vor¬
stand. erörtert . Obwohl nach jahrelange;
Debatten ein Acker als Baugrund für da¬
neue Schulgebäude gekauft wurde, kam de,
Bau selbst nie zustande; dabei zählt Winter
bach zu den reichsten Gemeinden des NenK
tales.

mveildig verbrannt
Jrrendorf, 6. Mai . Der frühere langjäh-

cige Pächter des Fürstl .-Sigmaringischei
Gutes „Karliswahl ", Sebastian Hasel-
maier,  holte auf einer Wiese mit seine»
Angehörigen Stroh und begab sich dam
allein zum Räumen auf ein Grundstück a»

der Straße nach Schwenningen. Als er
abends zur gewohnten Zeit noch nicht zu
Hause war . nahmen seine Angehörigen an.
daß er sich anderwärts aufhalte . Um 10 Uhr.
beängstigt durch sein langes Ausbleiben, be¬
gaben sich seine Kinder auf die Suche und
fanden ihn in einem Waldeck an der Wich
verbrannt und tot  auf . Die Gemeinde
stellte über die Nacht SA .-Leute zur Wach
auf.

Am Morgen traf die Gerichtsrommissioii
an Ort und Stelle zur Aufnahme des ilii-
glückssalles ein. Es wird angenommen, daß
beim Rauchen das dürre Gras am Walde
Feuer fing, daß er es löschen wollte und in¬
folge der starken Rauchentwicklung ohnmäch¬
tig wurde und erstickte. Die Kleider wann
vollständig verbrannt und der Leib Me
schwere Brandwunden . Ein größeres Wald¬
stück ist ausgebrannt . Mittels Fuhrwerk
wurde der Tote ins Dorf geholt. Er hmtcr-
läßt eine -Trau und sechs erwachsene Kinder.

3 WZmrsQ 1ZM§sk6Är- so
süllneärl Lstdreillör
üMvielbeM

<33. Fortietzuna-I
Hildebrand war von solchen Gelüsten wenig erbaut. Wie

sie sich das wohl oorstellte? Dazu brauchte sie ein modernes
Ge'ellichaftskleid und dann — wenn sie auch ein liebes und
kluges Mädel war — es fragte sich sehr, ob sie sich in dem
exklusiven Hote! zu bewegen verstand.

Aber ieine Versuche, ihr den Plan unter allerlei Einwän¬
den auszureden, scheiterten an ihrer Hartnäckigkeit. Da gab
er es schließlich auf.

„Wir treffen uns um sieben Uhr im Foyer des Hotels!"
verabschiedete er sich und gab ihr einige Winke, wie sie sich
verhalten iolle. um kein allzu großes Aufsehen zu erregen.

Liese Bergius unterdrückte das Lachen und nickte eifrig mit
dem Kopf „Weißt du. ich sehe einfach genau hin, wie es die
anderen Damen machen, nicht wahr?"

„Ja . tu das!" stimmte Hildebrand zu und verwünschte sich
im stillen, daß er aus ihren tollen Plan eingegangen war.

Als er dann das Motorrad in Sicherheit gebracht und sein
Zimmer ausgesucht hatte, begann er sorgfältig Toilette zu
machen.

Zum Glück war der Koffer mit seiner Garderobe pünktlich
eingetroffen, den er noch vor seiner Abreise in Berlin auf¬
gegeben hatte.

Er fühlte sich sehr ungemütlich im Smoking, und am liebsten
hätte er sich über alle Berge gewünscht. Wenn das heute abend
gut ausging. ließ er sich hängen. Aber es geschah ihm recht.
Warum ließ er sich auf solche Abenteuer ein!

Mit dem Mut der Verzweiflung stürzte er sich in das be¬
stellte Mietauto und ließ sich zum Regina-Hotel fahren.

Schon von weitem strahlte ihm die prunkhafte Lichtreklame
an der Vorderfront des Hauses entgegen.

Immerhin, mochte sie sich und ihn blamieren, dachte er
grimmig. Dann bewies sie wenigstens, daß sie nicht zu¬
sammenpaßten. Dann brauchte er sich kein Gewissen zu
machen, wenn er mit dem Augenblick seiner Abreise den
Schlußstrich unter das Abenteuer setzte.

Unwillkürlich blickte er sich um, als er das Auto verlassen
Halle. Nein, vor der Tür stand sie nicht, sie hatte sich also

doch hineingewagt— oder sie war noch nicht gekommen. Viel¬
leicht war sie im letzten Augenblick— Gott gebe es! — mutlos
-geworden.

Er folgte zögernd der einladenden Geste des Portiers und
betrat das psvyer

Er brauchte sich nicht lange umzusehen. Liese Bergius saß
mit graziös übereinandergeschlagenen Beinen, die bis zu den
Knöcheln von dem schwarzen Crepe Georgette ihres eleganten
Abendkleides bedeckt waren, in einem der Klubsessel und
durchblätterte ein Magazin.

Hildebrand glaubte seinen Augen nicht trauen zu können.
Ihr Aussehen, das für den Abend «unfrisierte Haar, die dis¬
krete Andeutung von Rouge aus den Lippen, das vornehm
dezente Dekollete des Kleides — mit dieser Frau hätte er
ohne Bedenken das Hotel Adlon in Berlin besuchen können
Und wenn er sich nicht vor drei Tagen mit eigenen Augen
überzeugt hätte, daß sie ein Dienstmädchen war. dann wäre
er geneigt gewesen, an einen ähnlichen Scherz zu glauben,
wie ihn sich Frau Prenner gestattet hatte.

Bei seinem Näherkommen blickte Liese Bergius auf. Mit
einem leichten Lächeln legte sie das Heft beiseite und hob ihm
ihre Hand entgegen

Unwillkürlich, von einem seltsamen Zwang getrieben,
beugte sich Hildebrand über die dargebotene Hand und be¬
rührte mit seinen Lippen ihre kühlen Finger.

„Donnerwetter , Liese!" murmelte er, kaum seiner Ver¬
wirrung Herr werdend- ..Du hast dich ia fabelhaft ver¬
wandelt !" ,

Liese Bergius wippte mit dem Bein. „Wirklich? Gefall
ich dir so?" , ^

„Na und ob!" gestand Hildebrand. ..Woher hast du denn
nur das Kleid? Wahrscheinlich aus dem Schrank deiner
Gnädigen geholt, wie?"

„Pfui, Hans!" lachte Liese Bergius und stand auf. „Du
merst aber auch alles!"

Darauf nahm sie Hildebrands Arm und ließ sich in den
Speisesaal führen. Ein Boy eilte dienstbeflissen an die Glas¬
tür und öffnete sie.

Während des Mahles hatte Hildebrand neuerdings allen
Anlaß, erstaunte Augen zu machen. Wieder erwiesen sich
seine Befürchtungen als grundlos Liese beherrschte die ge¬
sellschaftlichen Formen in vollkommenem Grade. Sie hand¬
habte das Besteck mit der lässigen Sicherheit der Dame von
Welt. Und sogar mit der Weinkarte wußte sie Bescheid

„Ich bin sprachlos, Liese!" machte Hildebrand endlich seinen
Gefühlen Luft „Gib mir um Himmels willen eine Erklä¬
rung, sonst fange ich an, dich für eine verzauberte Prinzessin
zu halten."

Liese lächelte ihm hinter dem erhobenen Weinglas aus ver¬
schmitzten Augen zu „Das habe ich alles meiner Gnädige«
abgeguckt!" log sie. „Wenn du wüßtest, welch vornehme Leut«
zu Prenners oft zum Abendessen kamen! Da lernt man aller¬
hand, wenn man beim Servieren die Augen richtig auf¬
macht!"

Hitdebrand gab sich.zufrieden. „Ein entzückender Fratz bis!
du, Liese!"

Fräulein Liese rümpfte die Nase. „Na ja, du hast es j°
auch dick genug hinter den Ohren! Wenn dich jemand von
deiner Firma hier sähe, der würde sich«ein Teil denken."

Hildtzbrand brummte etwas und wollte rasch ein anderes
Thema anschlagen, aber das Mädchen schien an «einer Ver¬
legenheit Spaß zu finden

„Wann kommst du nun mit deinem Staubsauger? R
möchte mir doch die versprochene Provision nicht entgehen
lassen!"

„Ach, Unsinn!" rief Hilöebrand verzweifelt. Er entschloß
sich. Farbe zu bekennen.

Schon als er sie im Foyer begrüßte, als seine Liebe sich a«
ihrer blonden, prangenden Schönheit neuerdings entzündet
hatte, war ihm seine Lüge peinlich und schmerzhaft beunch
geworden Er wollte dieses Mädel nicht mehr verlieren Aber
lein Aufenthalt in Nürnberg ging zu Ende, schließlich moD
er trotz allem hier nicht seinen ganzen Urlaub verbringen.

Doch wie hätte er mit Liese in Verbindung bleiben können-
wenn er ihr nicht die Wahrheit bekannte? Im Grunde be¬
stand ja gar kein Anlaß mehr, sie an der Nase herumzu-
führen

„Ich muß dir ein Geständnis machen," begann er entschloß
len. „Ich habe dir am Freitag einen Bären aufgebunden

Und dann erzählte er ihr alles
Lie!e Bergius hörte ihm mit verdeckten Augen zu, während

ihre Finger am Weinglas spielten Ab und zu hob sie es
nachdenklich und tat einen kleinen Schluck.

Ihre Versonnenheit hatte gute Gründe. Sie ahnte sofort-
welcher Antrieb den Freund geleitet hatte, die WahrheitZ>>
sagen. Dies scherzhaft geknüpfte Band war unversehens ei»
zartes, aber festes Gewebe geworden.

Und plötzlich nahm die jubelnde Erkenntnis von ihren«
Herzen Besitz, daß dieser junge Mensch sie liebte, bedenken-
los und ohne Vorbehalte. Er liebte sie, obwohl er sie für ei
Dienstmädchen hielt, obwohl er keine Ahnung hatte, wer l
war. .

Aber — mußte nun nicht auch sie ihm reinen Wem em
schenken? Sie überlegte lange hin und her, doch zuletzt ca
sie zu dem Entschluß, noch zu warten, ihn weiter am o
Probe zu stellerr. (Fortsetzung folg"



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬

beilage „Die Brunnenstube".
Eig . Wetterdienst . Fortdauer der

warmen, veränderlichen Witterung.

Manöverball
Neuenbürg tanzte eine Extratour . Weil

der Schwarzwaldverein am Samstag in der
Turnhalle feierte, war der SA . der Sonntag
eingeränmt. Zur Stelle waren eine Reihe
von Gastdirigenten , die je nach Temperament
den Taktstock zum Stechen von Löchern in die
Luft oder in die Notenblätter benutzten, so
daß die ausübenden Musiker bald so schlau
waren, sich aus der Reichweite der dirigieren¬
den Arme zu begeben. Außerdem wurde
getanzt . Getanzt von 8 bis x Uhr. Ebenfalls
mit Extratouren , jeweils für jede Formation
im Kricgsschmuck, Reserve, Motorsturm,
Nachrichtentrupp usw., soweit nicht Andere sich
dazwischen mogelten, womöglich sogar Zivi¬
listen. Die Damen konnten leider nicht in
Formationen eingeteilt werden; dazu waren
sie zu buntscheckig. Wenn ein Tanz zu Ende
war, dann wurde getanzt. Damit der Fuß¬
boden der Turnhalle endlich glatt wird . Eine
Kapelle saß aus der Bühne , die andere auf
der Galerie . Diese bestand aus einem Tau¬
sendkünstler, der vermittels einer Sonder-
übertragnng vom Kongo die schönsten
Strauß 'schen Walzer beibrachte, aber auch die
Lore zitierte und sonstige beliebte -SA .-Be-
rühmtheiten . Was sonst noch? Ein herrlicher
Gesangverein „Benzol", dessen Mitglieder
üblicherweise das Blatt vor sich hatten ; soviel
man sah, war es der „Enztäler " ; sie brachten
Kunterbuntes ans dem Blütenwald der
Liederpoesie, nach dem Rezept „tüchtig schüt¬
teln". Und außerdem ? Ein Artist , als Feuer¬
fresser und Schlangenmensch, und eine
Jongleuse . Mit einer kurzen kräftigen Auf¬
munterung des Standortführers begann der
Manöverball und endete mit dem Raus¬
schmeißer. Es war sehr nett und lustig. Nicht
zu vergessen: der Rekrutenwagen, der durch¬
aus nicht unbemerkt nachmittags die Wer¬
bung für den Manöverball in den Straßen
zuwege brachte mit dem bekannten Erfolg,
und dessen Inhalt später, bunt bebändert und
mit Hallo in der Turnhalle ansgeladen
wurde.

rr-

Die am Samstag nachmittag veranstaltete
Sammlung der  SA . in den Häusern,
als Straßensammlung während des Sonn¬
tags fortgesetzt, dürste recht guten Erfolg ge¬
habt Haben, da den in Gruppen mit ihren
Sammelbüchsen antret -enden Kameraden Wohl
niemand eine Gabe als kleinen Dank für die
braunen Kämpfer verweigerte. Namentlich in
den von fremden Gästen und Schwarzwald¬
vereinlern belebten Gaststätten wurde gern
gespendet.

Großer Manövcrball der SA . in Birkenfeld
Die Birkenfelder SA . in vorder-

ster Stellung  und in Reserve zu Fuß
und zu Roß feierte vorgestern im Gasthaus
zum „Löwen" hier den Manöverball in aus¬
gezeichneter Stimmung . Sturmbannführer
Wolter und sein Adjutant Scheuenstuhl
kamen, als die Gemütlichkeit schon überall
Platz gegriffen hatte , sie hatten zuerst bei den
SA .-Kameraden ihrer andern Stürme ver¬
weilt. Der Sturmbannführer , bei seinem Er¬
scheinen lebhaft begrüßt , sprach kurz aber
markant einige Worte über die heutige Be¬
deutung der SA . über das Verhältnis der
alten und der neuen SA .-Kameraden und
schloß mit dem Wunsche, daß echter Kamerad¬
schaftsgeist sie weiterhin begleiten und aus¬
zeichnen möge.

Ein besonderes Gepräge gaben diesem
Manöverball die von den SA .-Kameraden
Förschler und Günter vorgctragenen SA .-
Kalender. Die SA .-Kameraden wurden darin
lustig charakterisiert, besungen und bekrittelt,
wobei natürlich voraus -geschickt wurde, daß
deshalb keiner die gekränkte Leberwurst spie¬
len darf . Auch der Sturmbannführer , der
Sturmbannadjutant und der Stnrmführer
kamen dabei samt ihren Frauen nicht zu kurz.
Die Birkenfelder Musikkapelle spielte mit
lustigen Weisen und schneidigen Märschen
zum Tanz ans und die fröhliche Stimmung
wurde durch kein blaues Tuch gestört. Ans das
Vergnügen folgt nun wieder die Arbeit ! N-

-i-

Vorbildliche
Veieiebsgemeinsümtt

Wie der 1. Mai bei der Firma Alfred
Gauthier G. m. b. H. - Calmbach gefeiert

wurde

Darüber wird uns geschrieben:
Unter dem strahlenden Sonnenschein, der

die mit Hunderten von Fähnchen und mit
Tannengrün und Birkenzweigen festlich ge¬
schmückte Fabrik beleuchtete, versammelte sich
um 1411 Uhr die gesamte Belegschaft der Fir¬
ma Alfred Gauthier G. m. b. H. Auch die
auswärtigen Arbeitskollegen und -kolleginnen
waren erschienen, um der Betriebsfeier bei-
zuwohnen.

Programmgemäß setzte zuerst der Posau¬
nenchor mit eineni feierlichen Choral ein,
darauf folgte ein schneidig -gespielter Fanfa¬
renmarsch unter Leitung von Arbeitskollege
Hartmann ; unter den -Klängen desselben wur¬
den die Fahnen der Fabrik -gehißt. Hierauf
begrüßte Betriebszellenobmann Pfrommer die
ganze Gefolgschaft in einer kurzen Ansprache.
Herr Betriebsführer Gustav Gauthier brachte
alsdann -in herzlichen Worten zum Ausdruck,
daß die Betriebsleitung ihre ganze Kraft da¬
ran setzen werde, um auch im kommenden
Arbeitsjahr nach Möglichkeit Arbeit zu be¬
schaffen und für das Wohl der Arbeiterschaft
einzutreten . Anschließend nahm dann der Be¬
triebsführer die -feierliche Abnahme des Treue¬
gelöbnisses der Vertrauensräte vor. Letztere
stellten sich vor der Gefolgschaft auf und leg¬
ten das Treuegelöbnis ab . Auf allen Gesich¬
tern war eine freudige, der feierlichen Hand¬
lung würdige Stimmung -wahrzunehmen, -die
im begeisterten Gesang des Horst-Wessel- und
Deutschland-Liedes ihren Abschluß fand.

Nun stellte sich unter dem Kommando von
Herrn Dr . Rieß die ganze Gefolgschaft ein¬
schließlich der Arbeits -Veteranen des Betriebes,
die mit Wagen gefahren wurden , zum Ab¬
marsch auf zu den Gasthöfcn „Anker" und
„Bahnhof". Unter -den Märschen des Spiel-
mann -Znges und des Posaunenchors mar¬
schierte nun die -ganze Belegschaft in freudiger
Stimmung zum gemeinsamen Mittagessen, das
die Betriebsleitung zur Freude aller Arbeits¬
genossen tags zuvor auf Rechnung -der Firma
zu spenden m-it-geteilt hatte . So wurde also
der große Zug von über 55V Personen vor
den oben genannten Gasthöfcn aufgelöst. Nur
zu bald waren die Stunden des Mittags ver¬
gangen, denn es war mit Vergnügen anzn-
schen, welch große Freude in den Gesichtern
der Arbeitskollegen und -Kolleginnen lagen
in echter gegenseitiger Gefolgschastsznsammen-
g-ehörigkeit. Mancher Dank lag auf -den Zun¬
gen der Fröhlichen und wurde der -geehrten
Betriebsführung von Herzen zuteil . Frohe
Volks- und Vereinslicder wurden vor-getra-
gen, an welchen sich sämtliche anwesende Sän¬
ger beteiligten unter Leitung von Kollege
Metzler. Auch ließ Arbeitsgenosse Genthn-er
fröhliche Weisen vom Klavier erklingen.
Märsche vom Spielmannszug trugen noch be¬
sonders zur Unterhaltung bei und hielten
auch die weniger marschgewohnten Genossen
im Takt. Unvergessen wird dieser Tag voll
von freudigem Humor den Arbeitern und
Arbeiterinnen in Erinnerung bleiben, nach
dem die ganze Arbeiterschaft wieder mit neuen
Kräften und fröhlicher Stimmung -in das
kommende Arbeitsjahr eingetreten ist. Der
Betriebsleitung sei an dieser Stelle noch ein¬
mal gedankt, daß sie es in so seiner Weise ver¬
standen hat, das Zusammengehörigkeitsgefühl
zu pflegen.

Mittag 142 Uhr stellte sich dann der Fest¬
zug -auf, darin marschierte die Gefolgschaft der

Firma Gauthier mit ihrem Betriebsführer
führer Herrn G. Gauthier in ihrer Mitte
durch die -Straßen Calmbachs zum Festplatze,
um die Rede unseres Führers und Volkskanz¬
lers Adolf Hitler vor dem Lautsprecher zu
hören, sowie an den gelungenen Darbietungen
und Reden der örtlichen Veranstaltungen teil¬
zunehmen. Pfrommer.

*

Conweiler, 3. Mai . Zur Gründung einer
Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinder¬
reichen sprach Kreisamtswalter W. Oel-
schl ä g e r - Birkenseld im -unteren Rathaus¬
saal über die Rettung der erbgesunden
kinderreichen Familie . Leider war der Vor¬
trag nicht gut besucht, obwohl -sich schon 24
Familien zur Mitgliedschaft an-g-emeldet hat¬
ten. — An Hand von Zahlenmaterial und
Beispielen schilderte der Redner die Ursachen
des katastrophalen Geburtenrückganges im
deutschen Volk. Während in Polen jährlich
3 Millionen Kinder geboren werden, sind es
in Deutschland nur 9V0V00. Von 1000 deut¬
schen Ehen bleiben 40 kinderlos, 33 Prozent
haben ein Kind, 12 zwei oder drei Kinder
und nur 15 mehr als drei Kinder , was nötig
wäre, damit das Volk nicht stirbt. Der natio¬
nalsozialistische Staat will der kinderreichen
Familie ihr Ansehen wieder zurückgowinnen.
In -den -kommenden Steuergesetzen sei -eine
gerechte Verteilung der Steu -erlasten zu Gun¬
sten der Kinderreichen in ganz besonderem
Maße vorgesehen, da -gerade in wirtschaftlich
besser gestellten Ehen die wenigsten Kinder
sind. Kinder machen ein Volk nicht arbeits¬
los, sondern seien die Hauptverbraucher . Der
Redner behandelte auch die verschiedenen Be¬
griffe der Ehe und die deutsche Bevölke¬
rungspolitik zur -Beseitigung der Schäden, die
durch erbkranken Nachwuchs -entstehen. Der
Aufbau -einer erbgesunden kinderreichen Fa¬
milie sei deshalb eine der -wichtigsten Auf¬
gaben. Anschließend wurde -eine Ortsgruppe
gegründet und deren Leiter bestimmt.

*

Gernsbach, 7. Mai.
Der in den 50er Jahren stehende Gastwirt

Fritz von Scheuern zum „Auerhahn " stürzte
ans Versehen die Stiege herunter . Durch den
Sturz erlitt er einen Schädelbruch, was nun
nach drei Tagen Len Tod des fleißigen Man¬
nes herbeiführte . — In Gag-genau wurde der
in den 20er Jahren stehende Kraftwagenfüh¬
rer Stößer beerdigt. Fern der Heimat auf
einer Fernfahrt -war er tödlich verunglückt
und zwar im Thüringischen. — Bei Gerns¬
bach ereigneten sich dann die üblichen Serien-
unsäll-e -der Radfahrer und Motorradfahrer.
Leider führte einer dieser Unfälle, der zunächst
harmlos anssah doch zum Tode des verun¬
glückten alten Mannes . — Bei Gausbach
stürzte am 1. Mai -ein Mann über einen ziem¬
lich hohen Felsen herunter . Die erlittenen

Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.

Ein Schwarzwald-ein Schwarzwaldverein
Die Jubiläums - und Abschlutztagung des Württ. Schwarzwaldbereins— 50 Jahr¬

feier der Ortsgruppe Neuenbürg

Neuenbürg, 6. Mai.
Für die Einheit wurden gestern die

letzten Vorbedingungen geschaffen. Der würt-
tembergische Schwarzwaldverein besteht nicht
mehr. Seine J -ubiläumsta -gung war zugleich
die -Stunde seines Sch-Wanengesangs. Mit
der ohne Widerspruch erfolgten Annahme
eines Antrages auf Auflösung, formal vom
Vorstand gestellt, der -damit -einen ebenso
formalen Antrag der Mehrheit aufnahm , be¬
findet sich der Verein in Liquidation . Die
Tragweite dieses Beschlusses wird den Leuten
Pom -Schwarzwaldverein erst voll zum Be¬
wußtsein kommen, wenn die Einheit der deut¬
schen Wanderei , bereits versinnbildlicht durch
das Pflichtabzeichen, auch praktisch zur Aus¬
wirkung gelangt, wenn der „Bundesstaat " der
deutschen W-ander - -und Gebirgsvereine das
Wesen eines „Reiches" der deutschen Wan¬
derer — einer Einheit mit Unterglie-dernn-
gen — angenommen hat , wenn die deutschen
Richtlinien stärker sind als -die Belange der
Unterteilungen . Möge dieser von der Einheit
ausgehende Geist des Dritten Reiches auch
die Wanderer freudig und bald -durchdringen!

Die 50. und letzte Hauptversammlung des
Württ . Schwarz-Waldvereins stand unter gün¬
stigen Zeichen. Die eingehende Vorarbeit der
Gastgeber fand ihren Lohn in -voller Aner¬
kennung. Das Wetter war herrlich; viele
Fahnen , frühlingsgrüncr Wald und herzliche
Ausnahme gaben den Rahmen für die Ver¬
anstaltungen , die zwar die Vorgesetzte Zeit
überschritten, aber an Gehalt gewannen . So¬
wohl der Festabend am Samstag in der
Turnhalle wie die Hauptversammlung gestern
vormittag ebenda. Dazu die teils unter Füh¬
rung veranstalteten kleinen Wanderungen,
bei denen besonders der in Wegen und Staf¬
feln gründlich veränderte , fast parkartige
Hain des Schloßbergs lebhafte Anerkennung
fand bei den von den Ausblicken überraschten
Gästen ans dem ganzen Schwarz-Wald. Vielen
von ihnen war Neuenbürg nur oberflächlich
oder garnicht bekannt. Auch die Plantafel am
Rathanse, eine Neuerung für Neuenbürg,
wurde viel beachtet.

Am Samstag trafen schon viele Gäste ein,
einesteils die Mitglieder -des Verwaltungs¬
ausschusses für das Godächtnishaus auf dem
Fohrenbühl , sowie aus weiter entfernten

Ortsgruppen , andernteils die aus der nächsten
Nachbarschaft, von den befreundeten Vereinen
aus Pforzheim -usw., so -daß etwa 80 Gäste
über Nacht blieben, während die Pforzheimer
in Kraftwagen kamen, um am nächsten Tage
Neuenbürg als Ziel einer Frühwandcrun -g
anfzusnchen. Insgesamt mögen am Haupt¬
tage etwa 800 Wanderer teilgenommen haben,
die unsere Stadt recht belebten und auch
größtenteils noch nachmittags in Erscheinung
traten , als unter Führung der Ortsgruppe
Neuenbürg ein Rund -gang unternommen
wurde, der allgemeine Freude machte. -Schon
bei dem kurzen Konzert auf dem Turnplatz
vor der Hauptversammlung sammelten sich
die Freunde und Gäste in großer Zahl . Das
gleiche traf z-u bei dem Stan -dkonzert am
Nachmittag aus dem Marktplatz, das trotz
Hindernisse infolge Beanspruchung der Stan-
dartcnkapelle doch noch möglich gemacht wer¬
den konnte.

Wohin man auch hörte, konnte man nur
eine Stimme der Anerkennung nn-d -des Lobes
für den Verlauf der Hauptversammlung und
für die Aufnahme in Neuenbürg hören. Man
wußte es Wohl zu schätzen, was die hiesige
Ortsgruppe und namentlich ihr Vorsitzer
E. Essich an Kleinarbeit geleistet hatte , damit
alles so gut ging, -wie es in Anbetracht der
vielen Gäste nur geschehen konnte. Es wurde
auch die Teilnahme der Bevölkerung gern
und rühmend hervorgehoben, auch soweit sie
nicht unmittelbar an den Festen beteiligt war.

Der Festabend
fand eine überraschend große Beteiligung.
Pforzheim und seine Vororte waren stark
vertreten , ebenso die Orte der näheren Um¬
gebung. Die Turn -, zugleich Fcsthalle, hatte
nicht genug Platz, um alle zu fassen, da auch
die Damenwelt sich in Anbetracht des zu er¬
wartenden Tanzes zahlreich eingefunden
hatte. Sehr schön und reich -war die Bühne
mit Blumen und Pflanzen umrahmt ; auch
die langen Tafeln zeigten Schmuck von Tan¬
nengrün und Blüten . Insgesamt ein sehr
festliches Bild , dem auch der Verlauf ent¬
sprach. Trotz der Dauer der offiziellen Ver¬
anstaltung wurden die Darbietungen und
Ansprachen durchweg mit lebendiger Teil¬
nahme ausgenommen. Es war ein schönes

Die Kassenwarte der Ortsgruppen und
Stützpunkte -des -Kreises Neuenbürg haben
den Erlös der Abzeichen des 1. Mai 19S4 so¬
fort auf -das Konto der Kreisleitung , Kreis¬
sparkasse 1218, Kre-iskassenwart Hans Meck,
einzuzahlen.

Kreisleitung . Kreiskass enwart.
Amt für Volkswohlfahrt. Die Ortsgrnp-

penamtsleiter melden an die Kreisleitung bis
zum 9. Mai 1934 die Namen der Amtswalter,
die nicht Parteigenossen sind, zwecks Ausstel¬
lung von Ausweisen durch das Gauamt . Der
Termin ist pünktlich einzu-halten.

NSV .-Kreisamtsleitung.
Bezirksbauernschaft Neuenbürg. Jeweils

am 2. Dienstag jeden Monats,  von
9—12 Uhr, findet in Neuenbürg im Gasthaus
zur „Eintracht " ein Sprechtag des Stabs¬
leiters der Kreisbauernschaft Schwarzwald-
Nord statt . Der erste Sprechtag wird morgen
vormittag abg-ehalten. Die Ortsbauernführer
haben für entsprechende ortsübliche Bekannt¬
machung Sorge zu tragen.

Der Bezirksbauernführer.
NS . - Frauenschaft Kreis Neuenbürg.

Schwester Ottilie Uber ist als Reserentin für
Mütterschulung -von mir eingesetzt. Ich bitte
alle Frauenscha-ftsleiterinnen zwecks Mütter-
schnlung sich mit ihr in Verbindung zu -setzen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

Geschenk, was die Ortsgruppe Neuenbürg
ihren Gästen mit dem Abend bot. Er wurde
möglich durch das Entgegenkommen des SA .-
Brigadeführers , der von der Durchführung
der -im ganzen Bereich an diesem Abend ver¬
anstalteten Manöverbälle in diesem Falle eine
Ausnahme machte, so daß auch -die Standar¬
tenkapelle Mitwirken konnte, was zwischen den
Vorträgen und nachher beim Tanz ausgiebig
geschah. Der herzliche Dank der Festteilneh¬
mer kam auch für die Mitwirkung -des MGV.
„Liederkranz-Fveundschast" -unter persönlicher
Leitung seines Dirigenten W. Hennig als
stürmischer Beifall zum Ausdruck, namentlich
auch der auswärtigen Gäste; die Chöre
„O Schwarzwald ", „Gott zu dir" -erklangen
ebenso feierlich wie festlich als Folge und
Verstärkung des von Fräulin Pauline Jung
gesagten Vorspr -uchs zum Preis -der Wanderei
im -Schwarzwald. Ebenso freundlich ausge¬
nommen wurde das stets gern gehörte „Wach
auf, wach auf !" und das mit feinem Gefühl
vorgctragene „Es wollte sich einschleichen."

Stad tpfleg er E . Essich,  in seiner
Eigenschaft als Vorsitzer der gastgebcnden
Neuenbürger Ortsgruppe , sprach die Be¬
grüßungsworte . Er mußte angesichts der
Ueberfülle als Einleitung eine Klage über
das Fehlen eines schon längst fälligen großen
Versammlungsraumes Vorbringen, konnte je¬
doch der Stadt und der Amtskörperschaft, so¬
wie dem Hauptverband für tatkräftige , auch
geldliche Unterstützung -der Ortsgruppe dan¬
ken. An Ehrengästen  begrüßte der Red¬
ner -die beiden Führer der Schwarzwald¬
vereine Pros . Schneiüerhöhn-Freiburg und
Studienrat Dr . Pfeiffer -Stuttgart , Professor
Schuster-Stuttgart vom Bund für Heimat¬
schutz, Generaldirektor Jnnghans - -Schram¬
berg, L-andrat Lempp, Bürgermeister Knödel,
den Ehrenvorsitzer der Ortsgruppe Apotheker
Bozenhardt , als Vertreter der Partei -Kreis¬
leitung n. Ortsgruppe Werbewart W. Blaich.
Zum stillen Gedenken der toten Vereinswan¬
derer erhob sich die Versammlung . Sodann
schilderte -der Redner die Entwicklung des
Vereins , soweit -der Name Neuenbürg dazu
gehört ; und fand verständnisvolle Heiterkeit
bei der Erwähnung -der großen Pfingstwan-
dernngen und auf -die Weibertren . Lebhafte
Zustimmung äußerte sich bei dem Dank an
den trotz Krankheit anwesenden verdienten
Förderer der Ortsgruppe , Apotheker Bozen¬
hardt . Der Redner beschloß seine Ansprache
mit dem Gelöbnis : im Vordergrund steht das
Wandern . Wir wollen uns -diesem Sinn er¬
halten und aus ihm Neues schaffen, dazu ein¬
beziehen die Jugend , die in der neuen Zeit
wieder in Pflicht und Ordnung mitarbeitet.
In d-en tiefempfundenen Dank für die Anf-
bautaten der nationalsozialistischen Regie¬
rung klang die Rede ans.

Der Vertreter des Heimatschußes begrüßte
in der nun folgenden Ansprache die Bnndes-
genossenschaft der Wanderer und Heimat¬
schützer; er wünschte, daß sie auch mit dem
neuen „Ehepaar " weitergeführt werde. Eine
Reihe -weiterer Ansprachen und Glückwünsche
wurde bei den nun folgenden Ehrungen zum
Ausdruck gebracht. Der Vorsitzer der Orts¬
gruppe überreichte das Ehrenzeichen für
40jährige treue Mitgliedschaft an Frau Seeger
nnd Herrn Stolz mit entsprechenden Worten,
während ihm und seiner Familie , sowie den
Damen Scholl, Gremmcr nnd Kainer das
Wan-dcrzeichen von Herrn Lutz überreicht
wurde, verbunden mit einem schönen Geschenk
an -den Vorsitzer, der auch von den Mitglie¬
dern durch Herrn Gäcklc den Dank für vor¬
bildliche Wan-dertätigkeit nnd eifrige Pflege
des Sinnes für die Heimat in Wort und in
Gestalt eines Bildersammelbuches -entgegen-
nehmcn durfte.

Eine ganz besondere Ueberraschnng brachte
der Abend mit der Ansprache des Schrift-
warts -vom Hauptverein , Ankelcn - Stutt¬
gart , der an die Ortsgruppe als sichtbare
Anerkennung für die tatenfrohe , wander-
treue, wanderfreudige Wirksamkeit während
50 Iah « den ersten der verliehenen neuen



Wanderwimpel überreichte, der als Zeichen
der deutschen Einheit einen kleineren Haken¬
kreuz-Wimpel trägt . — Im Namen der Pforz-
hoimer Freunde brachte Johannes Schimpf
die herzlichsten Wünsche dar. Seine kernige
Ansprache schloß mit der Ueberreichung eines
Bildes vom Pforzheimer Renchlinmuseum.
Altwanderer Herr Volz ließ den Anteil von
Höfen an der Feier der vereinigten Orts¬
gruppen in einem schönen Gedicht znm Aus¬
druck kommen, wofür ihm von der Brötzinger
Jugendgruppe ein mächtiger Schwarzwald-
strauß als Dank gegeben wurde. Die Nenen-
bürger Wintersportler fanden sich, als nächste
Freunde , ebenfalls mit einem Glückwunsch
ein.

Eine mit allseitiger Freude aufgenommene
Bereicherung des Abends bedeuteten die Dar¬
bietungen der Brötzinger Tanzgruppe , vier
Paare , die zu den Klängen einer Handhar¬
monika den Sinn für alte Fignrentänze durch
vier eigenartige feine Volkstänze anregtcn
und dafür reichen Beifall ernteten. Auch einen
Vortrag brachte der Abend in Gestalt einer
Abhandlung über die schwäbische Volksseele,
für die Herr Pfarrer Gittingcr als feinsin¬
niger Kenner gewonnen war. Seine mit viel
Humor Lurchwirkte Zusammenstellung von
Beispielen über die Verschicdenartigkeit der
Mundarten in unserer weiteren Heinrat, über
Volkswitz und Sprichwörter , Volkspoesie und
Eigennamen — ihm als Forscher während
seiner Amtstätigkeit recht nahe gebracht —
wäre im kleineren Kreise ein Genuß gewesen,
wo die Größe des Raumes und die Ablen¬
kung durch gesellige Verpflichtungen nicht der
Sammlung auf den Gegenstand entgegen-
gewirkt hätte, wozu auch die Länge des Vor¬
trags kam.

So wurde es fast Mitternacht , bis dem
allgemeinen Wunsch nach einem Tanz die
Bahn frei gemacht werden konnte und noch
um einiges später, bis man sich mit der
Erwartung auf einen ebenso schönen Verlauf
des nächsten Tages trennte.

Die Hauptversammlung
am Sonntag morgen brachte in der Haupt¬
sache die bereits erwähnte Zustimmung zur
Verschmelzung der Schwarzwald - Vereine.
Schriftwart Ankelen vom Haupdverein, der
die Tagung leitete, konnte bei der Eröffnung
eine stattliche Versammlung begrüßen, unter
ihnen Kreisleiter Böpple, Landrat Lempp,
Reichsbahnrat Grau , Bürgermeister Knödel,
während Glückwünsche znm günstigen Verlauf
der Tagung eingegangen waren von Reichs¬
statthalter Murr , den Ministern Dr . Deh-
linger und A Schmid und dem Kultministe¬
rium , vom Reichswanderführer Professor
Werner -Darmstadt, vom Schwäb. Albverein
und vom Odenwaldklub. Die anstrengende
Tagung , erweitert Lurch einen ausführlichen
Bericht des Professors Schaumann über die
Entwicklung des Vereins u. durch eine Reihe
von Ehrungen und Ansprachen, war um 1.15
Uhr zu Ende. In Anbetracht der vielen wich¬
tigen Punkte, die dort zur Sprache kamen, ist
ihr ein morgen zum Abdruck kommender
Sonderbericht gewidmet.

Württemberg
Heilbronn. Die Anmeldungen zum Wer¬

tungssingen beim 33. Allgem. Lioderfest des
Schwäb. Sängerbundes , das vom 27.- 30. Juli
stattsindet, liegen nunmehr vor . Insgesamt
beteiligen sich an diesem friedlichen Wettbe¬
werb im Gesang 270 Vereine (in Ulm waren
es vor 5 Jahren 264). Im einfachen Volks¬

gesang sind es 108 Vereine, im gehobenen
Volksgesang 94, im einfachen Kunstgesang 52
und im erschwerten Kunstgesang 16. Dazu
kommt noch im Ehrengesang (außer Wett¬
bewerb) der „Liederkranz" Stuttgart mit
einem neuen Chorwerk von Trunk „Feier der
neuen Front ", das wahrscheinlichder Kom¬
ponist selbst dirigiert_

Reutlingen, 6. Mai . (97 Gemeinden
ohne Unter st ützungsempfänger .)
Die zweite ArbeitZschlacht kann jetzt schon als
gewonnen bezeichnet werden. Die Zahl der
Unterstützungsempfänger ist von 892 Ende
März 1934 auf 5 5 0 zurückgeaangen. In 9 7
Gemeinden des Arbeitsam tsbe-
zirks sind keine  Unterstützungsempfänger
vorhanden . In dem Rest von 52 Gemeinden
sind 20 Gemeinden mit nur einem, 13 Ge¬
meinden mit nur zwei und sieben Gemeinden
mit nur drei Unterstützungsempfängern ent¬
halten.

Baiersbronn , OA. Freudenstadt, 6. Mai.
(Tödlicher Unglücksfall .) Ein sehr
bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich kurz
nach dem Ortsausgang in Baiersbronn auf der
Strecke nach Mitteltal . Der Steinbrecher Gott¬
lieb Gaiser  aus Baiersbronn -Rechen wurde
auf bisher ungeklärte Weise vom vorbeifahren¬
den Auto eines Mitteltaler Gasthausbesitzers
erfaßt und zu Boden geschleudert. Schon nach
kurzer Zeit erlag Göttlich Gaiser den Folgen
eines Schä^"lbruchs. Die Schuldfrage ist noch
nicht geclärr -

Göppingen, 6. Mai . (Familientragö-
l>i e.) Vor einigen Wochen hat sich ein hiesiger,
Mitte der dreißiger Jahre stehender Geschäfts¬
mann durch Erhängen das Leben genommen.
Anscheinend konnte die Hinterbliebene Ehefrau
Sen lVerlust ihres Mannes nicht überwinden.
Die versuchte deshalb, sich zusammen mit ihrem
kleinen Kind am Samstag vormittag durch
Einatmen von Gas ebenfalls das Leben zu neh¬
men. Das Vorhaben konnte noch rechtzeitig
entdeckt werden. Mutter und Kind sind mit
einer schweren Gasvergiftung ins Kreis¬
krankenhaus Göppingen emgeliefert worden.

Freudenstadt, 6. Mai . (Bahnfahrt mit
Hindernissen .) Auf der Reichsbahn¬
linie Schramberg—Freudenstadt gab es am
Freitag mehrere Zwischenfälle. Aus dem
Frühzug AlPirZbach—Freudenstadt stürzte
ein junger Alpirsoacher Schüler  im Loß-
burger Tunnel aus demZug,  weil er
allem Anschein nach mit seinem Freunde
Dummheiten auf der Plattform gemacht
hatte. Er wurde durch den Sturz ' an die
Tunnelwand geworfen und am Kopf und r>.,
Arm verletzt. — Als der Arbeiter-Abendzus
von Schramberg wegfuhr, mußte er bei de>
„Sonne " Plötzlich halten , weil mitten auf derz
Gleis ein Fuhrwerk  stand . Der Geistes!
gegenwart des Lokomotivführers und des
Heizers war es zu danken, daß ein Uw
glück verhütet wurde. — Ungefähr 80 Metes
vor dem Heilenberg-Tunnel in Alpirsbach
sprang ein etwa 16 Jahre altes Mädchen
die steile Böschung von der Straße heraus
und warf sich auf ü i e S chi e n e n vo>
einen Z u g, der wegen der Steigung hiei
nur langsam fahren kann. Dem LokonwZw
sichrer war es möglich, seine Maschine wenig«
Meter vor dem unglücklichen Mädchen ainu-
halten, das sich krampfhaft an die Schienen
sestklammerte und nur mit großer Müh«
oom Heizer r>nd vom Lokomotivführer weg-
gezerrt werdest konnte. Was das arme Kind
zu diesem Selbstmordversuch veranlaßt hat,
ist nicht bekannt.

NachMlmMmme rer
württ. Beamlen herabgesetzt

Beschlüsse der Württ . Staatsregierung
Stuttgart , 6. Mai.

In der Freitagssitzung der Württ . Staats¬
regierung wurde der Haushalt des württ.
Staates ausgeglichen.

Weiter wurde beschlossen, die Warte¬
zeit der Beamten in der Nach-
rückung der Besoldung,  die bis jetzt
10 Monate betragen hat , auf sechs
Monate herabzusetzen — eine Maß¬
nahme. die von der württ . Beamtenschaft
mit großer Befriedigung ausgenommen
wurde.

Schließlich wurde als Sitz des vor einiger
Zeit gebildeten Technischen LarMKMtes,
Ludwigsburg  bestimmt.

Verbot von Selbsammlungen
Stuttgart , 6. Mai.

Ab 7. Mai ist es den Dienststellen der
NSDAP , einschließlich aller Gliederungen
sowie Formationen der SA ., SS ., HI . ver¬
boten, Sammlungen jeder Art durch Sam¬
mellisten, Spendenkarten u. dgl. in Geld
oder Naturalien vorzunehmen. Die Ansor-
derungen um Genehmigung laufender Zu¬
schüsse nsw. an Jndustrieunternehmungen
oder Gemeindeverwaltungen fallen unter
dieses Sammelverbot.

Von dem Verbot ausgenommen ist
die NS . - Volkswohlfahrt.  Jede
Uebertretung dieses Verbotes ist von dem
Kassenwart der Ortsgruppe , in dessen Be¬
reich die verbotene Sammlung durchgesührt
wurde, unmittelbar dem Gauschatzmeister
unter Angabe des Namens des Sammlers
und der Dienststelle, die diese Sammlung
veranlaßt hat , zu melden.

(gez.): Vogt,  Gauschatzmeister.

vsr Sport in Kü» s
Repräsentativspiel

Der Gau Württemberg im D. F.-B. batte auf
gestern Sonntag zwei Auswahlmannschaften zu¬
sammengestellt, wovon die eine gegen den Gau
Südwest, die zweite gegen den Gau Bayern zu
spielen hatte. Fi Kaiserslauternverlor die württ.
Mannschaft gegen die südwesideutsche Auswahl¬
mannschaft mit 3 :4, während in Augsburg die
zweite würit. Elf gegen eine solche aus Bayern
ein sehr gutes Ergebnis von 1:1 herausbringen
konnte. Das Städtespiel Berlin—München endete
ebenfalls unentschieden4 :4.

D.F .B .-Endspiele
2n der Gruppe Südwest konnte gestern der

württ. Melker Union Bückingen neuerdings einen
hohen Sieg von 6 :3 Toren gegen Kickers Offen¬
back erzielen. Der Tabellenführer Waldhof mußte
in Köln gegen den Mühlheimer SV . durch das
Unentschieden von I : ! einen wertvollen Punkt
lassen. Waldhof gilt aber trotzdem immer noch
als Gruppenmeister-Anwärter.

Gruppe Mitte: FC. Nürnberg—Borussia Fulda
1:1, Wacker Halle—Dresdner SC. 2 :4. Nach
diesen sonntäglichen Ergebnissen dürfte wohl die
Entscheidung zugunsten des Dresdner Sportklubs
bereits gefallen sein.

Gruppe Ost: Vikloria Stolp —Beuchen 09
1:2, Preußen Danzig— Viktoria Berlin 2 :3.
Viktoria Berlin liegt immer noch ungeschlagen an
der Spitze.

Gruppe Nordwest: VfL. Benrath — TN
Eimsbüttel 4:1; Schalke 04 — WerdenBremen 3:0.

Mitkelb-aden : BSC . Pforzheim — Sport¬
freunde Forchheim 1:3; VfR . Pforzheim -
FC. Eutingen 3:0.

Prioatspiele

Aufstiegsspiele der 2. Kreisklafle

Der FB. Wildbad konnte auch das aestriae
drille Aufstiegsspiel siegreich gestalten. Der Reichs-
bahn- und Post-Sportoerein Freudenstadt mußte
sich auf eigenem Platze mit5:2 geschlagen bekennen.

Neuer Sieg von Walter Neusel
Der deutsche Schwergewichtsboxer Walter

Neusel kam am Freitag in Amerika zu einem
weiteren schönen Erfolge . Im vollbesetzten
Newyorker Madtson -Sguare -Garden errang
der blonde Bochumer einen knappen Punkt¬
sieg über einen der besten Amerikaner
Tommy Longhran.

4-

Miiiwvch abend ließ sich ein junger Mann
in der Nähe von Ebingen  vom Zug über¬
fahren.

In .Heidenheim  wurde dieser Tage
der stüvt. Etas verabschiedet. Zur Deckung
des Abmangels von 360 000 NM. wird eine
Umlage von 17 Prozent erhoben.

„Es i n e r n e E o r e, s M . o e r S S . z u s e i nt
Dieser Ausspruch des Reichsfübrers öer SS

Skmmler,  des Kommandeurs der deutsche,
Polltiichci, Polizei , zeigt deutlich die Auffassung übedie FM .-Mitgliedschaft öer SS.

FM .-Mitglieder können alle arischen Deutsche»
beiderlei Geschlechtswerden, wobei es nicht unbe¬
dingte Voraussetzung ist, daß sie der NSDAP , an-
liehoren. Sie erbalten gegen eine einmalige Gebühr
oo» 1,60 RM . ein Mitgliedsbuch und ein Abzeichen,
das ebenfalls den Schutz öer Nation len Svmboü
genießt und nur von dem F-M .-Mitglied selbst ge-
ragen werden darf. Die FM . - Oraani-
lation wurde als einzige vom Füh¬
re r a u s d r ü ckl ich genehmigt.  Seit einiger
Wochen erhalten die FM .-Mitglicder kostenlos monatz
!lch eine Zeitschrift.

Anfnahmescheiue können von jedem SS .-Man«
»der von dem zuständigen FM .-Gcldverwalter vevlangt werden.

i

I

VergewW von LtWibllllarbkite«.
Für den als Notstandsarbeitauszusührenden Umbau der Nach-

barschaftsstratze Höfen—Longenbrand, Kceis Neuenbürg, sind aus
Grund der Verdingungsordnungund der Technischen Vorschriften für
Bauleistungen(Din i960—85) vorbehaltlich der endgültigen Ver-
willigung der Geldmittelu. a. zu vergeben:

Markung Höfen:
Erdarbeiten. . 5400 cbm
Vorlage . . . 3400 qm
Decklage. . . 850 cbm
Die Verdingungsunterlagen

reim Bauamt zur Einsichtnahme auf.
Verzeichnisse zum Preise von RM. 2

Markung Langenbrand:
Erdarbeiten. . 8500 cbm
Vorlage . . . 5500 qm
Decklage. . . 1700 cbm

liegen während der Dienststunden
Dort werden auch Leistungs¬
abgegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift
„Umbau Höftn—Langenbrund" bis spätestens Montag, den 14. Mai
1S34, 14.3V Uhr (Angebotseröffnung) bei dem Unterzeichneten Amt
einzureichen.

Im Auftrag der Gemeinden Höfen und Langenbrand-.
Calw, den5. Mai 1934.

Straße » « « vd Wafserbauamt.

Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und
Jucken der Kopfhaut, kahle Stellen
am Kopfe, zu trockener oder zu
fettiger Haarboden und frühzeitiges

Ergrauen)

beheben wir nach mikro 8k0pi8eker
ttaürun1er8 «ckunA - diese kostet
RM . 1.— - bei Befolgung unseres
Rates . Ueber i^ckliKe naarde-
kantHrm §, ttaar -tva8edmi8 und
Haar8cknitt fragen Sie unseren
Herrn Schneider am IMttwovk
den 9. Mai 1934. von 10—1 und

2—7 Uhr bei

Beruh. Strieder,
Turnstraße8 beim

„Pforzheimer Anzeiger" in
Pforzheim.

Vertrauen Sie unserer 38jährigen Praxis . IVIr retten Sllck Ilire Unsre.

Sg . Schneider  L Sohn , I. Württ . Haarbehandluvgs-
Iustitut , Stuttgart und Karlsruhe.

Kreisstadt Neuenbürg.
Stadtrals -Sitzimg

am Dienstag den 8. Mai,
nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Haushaltplan der Stadtpflege

und des El.-Werks für 1934.
2. Stiompreissenkung.
3. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.
Neuenbürg.

Schönen deutschen

Kopksist
(große Köpfe), Stück IS Pfg.,
empfiehlt

Gärtnerei Craubner,
Telefon 388.

Wildbad.
40—45 Ztr. guteingebrachtes

Heu lllld SeW
hat abzugeben

K . Botzenhardt.

..Nee
Enrtäler"

ö»rs als Heimatblattin»einer Familie
fehle»

Turn-Veiein
As -DH Neuenbürg.

Heute  Montag
abend r/s9 Uhr wird

endgültig mit den Freiübungen
sowie mit dem Bereinsriegenturnen
für das Kreisturnfest begonnen.
Es ist deshalb dringend erwünscht,
daß sämtliche Turner und Tur¬
nerinnen, die sich daran beteiligen
wollen, in der Turnhalle erscheinen.

Der Turnrat.

Neuenbürg.
Schöne

sZimlller-Wohllllllg
mit reichlichem Zubehör ist auf
15. Mai oder1. Juni zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäflsstelle.

3« verlausen:
7 Kühe, davon4 Kälberkühe und
3 hochträchtige. Liebhaber sind
eingeladen. Jederzeit kann ein
Kauf abgeschlossen werden.

3« verpachten:
Den Grasertrag von 2ü Morgen
von gut gedüngtem Feld auf die
Dauer von 3 Jahren.

Albert Schraft
Christofshof bet Wildbad.

Wildbad.

Willi Scbrspp
Inutitiit kve vukptlsg«
»Gsrusgo

jetzt König Karlstratze 19, neben
„Deutscher Hof".

EchWWllllj-Vekeill Neuenbürg.
Allen denjenigen, die zur Verschönerung unserer

so -Aaheseier
in der Festhalle sowohl wie durch Flaggenschmuck und sonstige Deko¬
rationen in der Stadt beigetragen haben, danke ich im Namen der
Ortsgruppe herzlichst. Meinen besonderen Dank möchte ich von dieser
Stelle aus dem Männer-Gesangverein Liederkranz-Freundschast aus¬sprechen.

Waldheil und Heil Hitler!
Vorsitzender: E . Effich.

Bekanntmachung
NS-Sago Ortsgruppenamtsleitima Wildbad

Laut Mitteilung der Kreisamtsleilung findet am Montag de»
7. Mai, abds. 8 Uhr, im „Schwarzwaldhof" eine Versammlung statt.

Redner : Pg . Stadtrat Sauer.
Die Mitglieder der NS -Hago und des GHG sowie alle sonstigen

Geschäftsleute werden verpflichtet, die Versammlung zu besuchen.
Die Ortsgruppenamtsleitung.

klsn suckt un6 kin6st
Personal und Stellungen, Gegenstände
zu verkaufen und zu erwerben, Woh¬
nungen zu vermieten und zu mieten,
überhaupt

Alles im privaten und wirtschaftlichen Leben
Am sichersten und schnellsten durch die
Zeitungs-Anzeige!
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